
Äee ganze ausgedehnte Vorstadtsgrund
Wi ed en , welcher ehemahls bis an den Stadt¬
graben reichte , und gegenwärtig sowohl in der
Bevölkerung als auch in der Häuser , Anzahl
als der erste der Wiener - Vorstädte betrachtet
werden kann , wurde seit uralten Zeiten als
Burgfrieden der Stadt Wien behandelt , da der
Magistrat hier , wie in seinem übrigen Burgfrie¬
den unbeschadet der grundherrlichen Rechte alle
Gerichtsbarkeit ausübte , und noch ausübt.

Nach einer Stiftungs - Urkunde Leopold
des Glorreichen , vom Jahre isu,  war dieser
Grund des Herzogs , und seines Arztes Ger¬
hard,  Pfarrers zu Felli  n g , ein Eigenthum.
Auch St . Stephan hatte wohl damahls schon seit
der ursprünglichen Stiftung Heinrich Ja - so¬
wie - GottS , Gründe auf der Wieden.

Leopold  der Glorreiche schenkte im Jahre
,2, , den , wohl schon mehrere Jahre zuvor so
ziemlich gleichzeitig mit den deutschen Herren,



und bald nach den  Templern und Johan¬
ni « lern , nach Wien gekommenen Rittern und
Kaplänen vom Orden deS heil - Geistes,  das
Hospitalhaus mit der Kirche zum heil . Anton,
in der Wiener - Vorstadt am Fluße Wien *) .

Urkundlich kömmt auch vor,  daß die untere
Pforte des Gottesackers vom Hospitale , an der
Heerstraße , gerade gegen die Stadt,  nämlich
zum alten W idme rlh  o r führte , darum lau¬
ten auch die Urkunden : »das Gotteshaus
von dem heil . Geiste enthalbderWien,
— enthalb der Brücke von dem Äärth-
nerthore zu Wien  u . s. w . «

Sine Stelle in der Rudolph ' schen Ur¬
kunde vom Jahre i3ü3 , veranlaßt » daher die
Meinung , der BorstadtSgrund Wieden  habe
seinen Namen von der Wiedmung nach St . Ste¬
phan , und zum heil . Geiste hergenommen.

Anderseits wird aber die Benennung Wie¬
den  von einer Viehweide , die daselbst gewesen
scyn soll , hergelcitet . Noch führt diese Vor¬
stadt auf dem Grund - Sigill einen Weidebaum » und
das Widmerthor , von dem nahen Wied , oder
Holzmarkt.

' ) Damahl - theikte sich der »Irl stärkere WIenfiuK, und hat»
te einen Hauptstrom , und mehrere Arme , wovon die
Benennung des Etarhemberg 'schen Freyhause-
ihre Herlettuug finde » dürfte.



Dieser Markt wurde Anfangs zwischen dem
Peilerthore und der Burg gehalten , bis durch Ot¬
tokar  die Burg zur Stadt gezogen, , und der
Raum zwischen dem Peilerthore und der Burg
mit Häusern angebaut wurde , die sich in der
Folge zum heutigen Kohlmarkt und den beiden
Breunerstraßen ausdehnten , worauf dann der
Wied  oder Holzmarkt , bisherzwischen der Stadt,
vor das Wiedmerthor hinaus kam.

Zwischen dem Peilerthore und der Burg zog
sich die Heerstraße ( Hochstraße ), nun Augustiner-
Herrn - und Schottengafse , welche mit zahlreichen
Hütten und Häutchen bebauet , eine Vorstadt bil*
deten . welche wahrscheinlich von dem Holze , was
hier verkauft wurde , die Wie d m er v o rst a d t
oder die Wiedmerluken  genannt wurde * ).

Vor dem Kärthnerthore rechts und links
erstreckte sich die Neuluken , die Nafel - ,
Schabenzer-  oder S chabni tzer - L u k en,
die Kumpfluken , Koth - , Äater - , Brunn-
lukenrc . , und ebenso noch dießseits dem Wien-
fluße das Bürgerspital , wo die erst vor mehre¬
ren Jahren weggenommene Stein - Säule noch die

> *) Zuletzt ist Wieden  nichts mehr und nichts weniger, als
der etwas veränderte Namen der Stadt , die bekannt¬
lich bet allen Slaven Wieden  heißt?



Stätte des heil . Kolomanns  Kirchlein , und den
Leichcnhof eben dieses Spitals bezeichncte.

Auch weiter hinaus auf der Wieden war
ein drittes Spital zum heil . Job am Klag¬
baume  genannt , welches aber unter der Negie¬
rung Kaiser Josephs  II . aufgehoben wurde ") .

In der ersten türkischen Belagerung vom
Jahre >52y wurdedasHospital und die Kirchezum
heil . Geist und zum heil . Anton  zerstört , darauf
dann die Nitter , Schwestern und Ordenspriester
theilS anderen Korporationen angeschlossen , «Heils
zerstreut , oder gar in <den Stürme » der Reforma¬
tion den weltlichen Sorgen und Beschäftigungen
hingegeben wurden.

Zur Zeit der zweyten türkischen Belagerung
vom Jahre >683 erstreckte sich die Vorstadt Wie¬
den  nur bis zum Hause , bey der goldenen Ku¬
gel genannt . Dagegen reichte sie aber vor der
ersten türkischen Belagerung , und bis zur Aus¬
führung des neuen und umfassenden Ferdi-
n an  d 'schen Fortifications - Systems , bis dicht an
den Stadtgraben vor dem Kärnthnerthore und
Kärnthner -Thurm.

Nach der türkischen Belagerung machte das
Disthum Ansprüche auf die grundherrlichen Rech¬
te des Besitzthums der sreygewordencn Stif-

' ) Zum Andenken desselben erbten die Sackgasse daselbst , den
Namen Klagbaumgasse.



rungsgründe , allein der Burgfriedensbestz wur¬
de durch richterliches Erkenntniß dem Wie¬
ner - Stadt - Magistrate bestättigt ; doch blieb
das nunmehrige ErzbiSthum noch Grundhcrr-
schaft über einen ansehnlichen Theil deS Vor¬
stadtsgrundes Wieden ; welche dann später durch
Kauf -Kontrakt vom Jahre 1723 als die von jenem
Hospitalzum heil . Geist und heil . Ant0n ererbte
Grundherrlichkeit , mit Ausnahme einiger Gär¬
ten in der Nähe des Wienflußes , ganz an den
Wiener Stadt - Magistrate abgetreten wurde.

In derselben Vorstadt erscheint auch nebst
den heil . Geistern , der gleichzeitige Ritterorden,
nämlich : die Kommende vom heil - Johann  in
der Äärnthnerstraße nächst dem Pilgramhause als
Grundhcrrschaft.

Außer diesen Grundherren erscheinen noch
die Grundbücher zum Stifte Schotten , zur Herr¬
schaft Jägerzeile rc.

Das große Gebäude Nro . i jenseits der
Wienflußbrücke an der Alt - Wiednerhauptstraße,
ist ein fürstlich Starhemberg ' sches  Freygut,
und hatte deßhalb schon vor der zweyten türkischen
Belagerung die Benennung : das Starhem-
b e r g' sche Frey Haus *) .

' ) Daß das Starbemberg ' sche Freybaus , jenseits dem
Wtenfluße , oder die Herrschaft Lonradswrrd,  zum

Danke gegen den tapferen Vcrlheidiger , Rüdiger



Dieser Freygut , auch ConradLwerd  ge.
nannt , erscheint bereits schon in Üer zweyten Hälf¬
te vor Friedrichs  IV . Regierung , und schon da¬
mals scheint diese Gegend seit geraumer Zeit we¬
nigstens zum Theil schon ein Starhemberg ' scheS
Besitzthum gewesen zu seyn *) .

Dieses mächtige ZinnSgebäude wurde im Jah¬
re 1788 durch den Fürsten Georg Adam Star¬
hemberg,  um ein Stockwerk erhöhet , und zu¬
gleich auch im Innern erweitert , und schloß
ehemals das im Jahre 1801 , an die Laimgru¬
be an der Wien Nr . 2ü übersetzte Theater , in
sch.

Die Zwischenräume zwischen den vorerwähn¬
ten Spitälern , zwischen den Höfen einiger oster-
reichischen , und in Oesterreich begüterten bayri-

Etarheinberg , (der zugleich den Stephansthurm
I» seinen Wappenschild bekam ) , im Iabre tüsr von dem
Wiener Stadt - Magistrate srey  geworden sey , dürste
gegen mehrere Schriftsteller in ibrer Angabe damit wi¬
derlegt seyn , da Cooradswerd schon längst vorbei srey
war, und Skiidig ers Haus stch damals in der Krüger,
strotze befand ( heutiges Nr. Iota ) , welches den ro . Sept.
lü«4 von dem Wr. Stadt -Magistrate von aller Steuer
»zu ewigen Zeiten- befteyt wurde.

' ) 2 « Besitze von Tonradswerd ist der erste Haupt -Ast, der
«on den altern R ü d i g e r, dem EobneErasmus  ab-
stammenden älteren Hauptlinie der Etarhemberqr,
welche im Jahre 176» die Fürstcnwürde erhielten.



scheu Abteyen , dann einigen wenigen Gartengc-
bäuden von Wiener- Bürgern , waren vorzugsweise
mit Weingärten angebaut , von denen Last jede
Kirche und Kapelle , ja beinahe jede Meffenstis-
tung einige dieser Gründe in Besitz hatte.

In der Beschreibung des BergamtS Wieden
kommen folgende Rieden vor:

Im Liebhort  oder Adclsberg  nächst dem
blechernen Thurm ; G o ldeck inner , und
Gold  eck außer der heutigen Linie am
fürstlich Schwarzenberg ' schcn Wassergraben;
untere und obere Muhren ; Geißberg;
lange Gehren ; >B e rn hardtS th al ;
Skeinbühel  in der Äühbreire ; die
Siebenbrüner Wiese  rc.

Der Name Wieden  mag daher schon unter
Leopold  dem Glorreichen und Friedrich  dem
Streitbaren , auch unter den ersten Habs bür¬
gern  nicht so fast jener Gegend , die ihm heut
zu Tage trägt , bezeichnet , sondern auch der Strek.
ke links von der Burg gegen das Kärnthnerthor,
und an den beiden Ufern deS WienflußeS zuge-
kommen seyn.

Hungerbrunn  oderH ungelbrunn  auf
der Wiedner-Hauptstraße links, hat seine Benen¬
nung nach der uralten Dolkssage, weil der dortige
Brunnen , wie die Volksmärchen von so vielen
Brunnen erzählen , sich nur in Miß - oder Hun-
gerjahrcn geöffnet haben soll.



Dieser Vorstadtsgrund schließt sich an den
städtischen Burgfrieden an , und wird nach Weiß-
k ern  s Topographie vom Kaiserhaus und Kaiser¬
garten nächst der alten Favoriten - Allee bis zum
blechernen Thurm bezeichnet.

Die Benennung dieses Grundes erscheint zu¬
erst unter Friedrich  IV . , und gehörte Anfangs
soweit urkundliche Spuren reichen , zur Kapel¬
le des heil . I o h a n n und T h o m as im Sun¬
de  l h o f e . Van dieser kam der Grund Hungel-
brunu  an die Freyherrn v . Tinti,  welche aber
im Jahre i ?o5 denselben an den Wiener -Stadt-
Magistrat verkauften , welcher daher die Gerichts
und GrundeS -Obrigkekt , mit Ausnahmevon zwcy
Häusern (Nr . 3u . 5 ) , welche mit dem Wiener -Ma¬
gistrate gctheilt , auch .den Seegentha  l ' schen Er¬
ben dienstbar sind , ausübt.

Gleich anstossend an diese Vorstadt liegt
an der Wiedner - Hauptstraße der Laurenzer
grund,  welcher seine Grundsbenennung von
den ehemaligen Besitzerinnen des Frauen - Klo¬
sters zum heil . Laurenz  auf dem alten Flcisch-
markte herleitet . Nach der Aushebung dieses Klo¬
sters durch Kaiser Joseph ! !, kam der Grund an
das Staats - Realitätcn - Grundbnchs -Amt , und in
Folge eines Verkaufs - Vertrages vom Jahre i8 »6
an den Wiener Stadt - Magistrat mit allen Rech¬
ten der Grund - und Ortsobrigkeit.

Gegenüber des Laurenzergrundes , gleichfalls.



an der Wiedner - Hauptstraße abwärts lenkend ge¬
gen den Wienfluß , liegt das alte Nikolsdorf,
am Ende des städtischen Burgfriedens Schon im '
Jahre 1488 war dieser Ort durch einige Monate
lang , bis cS zur Uebergabe der Stadt Wien kam,
das Hauptquartier Mathias Corvinus.

Die Benennung des Grunde - beurkundet sich
auf das in der . ersten türkischen Belagerung zu
Grunde gegangene Frauen - Kloster St . Niko¬
lai,  von dem grauen , oder Cistersienser - Orden,
vor dem Slubenlhore außer den Stadtmauern ge¬
legen.

Diese Gegend hieß auch von dem feurigen
Patron des Ordens , der einst den ganzen Westen
zur Kreuzfahrt ins Morgenland bewegte , das
Bernhardsthal.

Die noch vor der heutigen Matzleinsdorser-
oder Wienerberg - Linie liegenden Gründe gehörten
zu diesem Dorfe , ja selbst die berühmte Wegsäu-
lezurSpinncrin am Kreuze *), von welcher

' ) Dieses merkwürdige Denkmabl gatbisrter Bauart , steht
auf einem der bl-chsten Punkte des Wienerberges rechts
an der Hauptstraße nach Jnnervsterreich . Sie ist achl»
«ckicht , van scbenswürdiger Architektur , « Ir der Pasfi-
onSgeschichte Jesu und anderen gastrischen Derjirrungcn
versehen , und durchaus von Stein aufgeführt . Ihr«
Höbe beträgt über sechs Klafter , und soll am äußersten
Punkte mit der Spitze des Stephansthurms eine gleich»
H -He haben.



au « sich eine ganz unvergleichliche Uebcrsicht des
gcsammten AmphiethcaterS von Wien und ihren
Vorstädten darstellt , stand auf Bernhardsthaler
Grund und Boden.

Unter welchen Namen der Nachbarschaft der
Grund Margarethen  in alter Zeit einbegrif¬
fen war , blieb bisher unerforschbar . Die eigent¬
liche Benennung Margarethen soll von M a r-
garerha die Maultausche,  welche ihren
Aufenthalt in dem schönen Schloße daselbst ge»
wählt hatte , erhalten haben . Herzog Rudolph
führte diese erhabene Fürstin mit sich nach Wien,
um sich gegen jeden Rückfall ihreS Wankelmu-
thes zu sichern , als sie ihm im Jahre i3ü3 daS
wichtige Land Tyrol mit Zustimmung der Land-
Stände übergeben hatte.

Während der Belagerung SuleymanS wur¬
de da « Schloß Margarethen  gänzlich zu Grun¬
de gerichtet , bald aber darauf wieder hergestellt,
und durch den Kardinal Primas von Ungarn
01 si erweitert und verschönert.

In den Tagen Ferdinands  Ul . war Ru¬
dolph Schmidt,  Freyh . v . Schwarzhorn,
Besitzer von Margarethen.

Schwarzhorn  verschönerte und erweiterte
nicht nur das Schloßgebäude und die Gärten,
sondern begründete auch den herbeygezogenen



Ansiedlern den Norstadtsgrund Margare¬
then *).

Nach den Freyherren o . Schwarzhorn
kamen die Grafen v . Sonn au in den Besitz
von Margarethen,  von welchen Letzteren der
Sonnenhof  mit seinem Spitale - und das
große Brauhaus entstand.

Im Jahre i ?33 stunden nur noch wenige,
und größtentheils geringe Häuser um das Schloß
Sonnen Hof,  und der damahls noch hölzernen
Kapelle. Selbst im Jahre t ? 7o noch , war nur
blos der Garten und die Menagerie des Freyherrn
v- Löschenkohl  das einzige bedeutende Ge¬
bäude auf dieser Grundanlage.

Zugleich mit NikolSdorf  und den nächst
liegenden Vorstadtsgrunde M a tz le i n S d o rf
wurde das Gut der Grafen v . Sonauim  Jahre
1727 von dem Wiener Stadt - Magistrate erkauft,
welcher nun Orts - und Grundhcrrschaft ist , und
sich nur über zwey Häuser in der Gries-  und
langen Gasse (Nr . 86 und io5) mit den P . P.
Dominicanern in Wien , in den grundbücherli¬
chen Rechten theilt.

Reinprechtsdorf oder Rampersdorf

' ) Tin Tborbogen zeigte >L7S , das Jade einer bedeutenden
Zunahme , und gleich darneben eine Inschrist , welche mit
lübS , das Jahr der Schwarzhor »'scheu Bauten und
Verschönerungen aussprach.



soll die Grundbenennung seinem ältesten Herrn
und Besitzer , nämlich der angesehenen Bürger¬
familie der Rampersdorser *) verdanken-

Die älteste bisher entdeckte Spur , der
Benennung Reinprcchtsdorf,  erscheint in
einer , an die frommen Frauen des grauen
Ordens zu St . N i klai  auf der Landstraße , im
Jahre »3ü3 erlassenen Urkunde.

Gleichzeitig mit dem Borstadtsgrunde Spi-
telberg  oder Kroatendörfel  erkaufte der
Wiener - Stadt - Magistrat im Jahre i745 den
Grund Reinprechtsdorf  von dem Bürgerspi-
tale , und untersteht nun demselben in allen Zwei¬
gen der Personal - und Realgerichtsbarkeit.

Angrenzend an den Vorstadtsgrund Rein¬
prechtsdorf  liegt der Grund Hundsthurm,
in früheren Zeiten in der Ried  genannt.

Die heutige Benennung Hundsthurm
dürfte von dem allda , wie in Erdberg  bestan-
denen Rüdenhaus , für dicJagdbelustigung in dem
nahen k. k . Lustschloße Schönbrunn,  hcrge-
lcitet werden.

' ) Einer aus diesen Ra mp e rSd » rfern fiel <m Jab«
>40S tn den Zwist , um die Vormundschaft über A l<
brecht V - , zwischen Leopold  dem Stolzen lind
Ernst dem Eisernen , mit dem Bürgermeister A o r>
lauf,  auf dem S chweinSmarkte durch des H»n<
kersschwerk.



Vcrmuthlich war einstens entweder der
Thurm (nämlich das heutige Herrschaftgcbäude)
selbst , oder ein anderes an diesem Orte nahe
gelegenes Gebäude , da - schon besprochene Nü-
denhauS.

In der zweyten türkischen Belagerung vom
Jahre l683 legten die Türken in diesem Thur-
me ein DorrathS - Magazin an , welches sie bey
der übereilten Flucht zurücklassen mußten , von
veren mannigfaltigem Neichthume mancher Arme,
der mit einer zahlreichen Familie hier aufräu¬
mend nach Hause tragen half , für seine Lebens¬
zeit wohlhabend wurde.

Der Schaumburgerhof , auch Schaum¬
burgergrund,  ein Starhemberg ' schcs Schloß
sammt Garten , wurde im Jahre » 726 zum Edel¬
sitze erhoben , und im Jahre i3 »g förmlich in ei¬
nen Vorstadtsgrund umgebaut.

Die einstigen Besitzer dieses Grundes , die
Grafen v . S chaumburg,  hatten beinahe das
ganze Land ob der EnnS ; erloschen aber schon
im Jahre i55g mit dem Grafen Wolfgang  II . ,
dessen einzige Tochter sich mit Grasmus von
Starhemberg  vermählte , woraus die dreh
Starhemberg ' schen Linien : Rüdiger , Gund-
acker und Heinrich  abstammen.

Neben diesem Schaum burgerhof  befas¬
sen die gedachten Grafen auch mehrere Häuser
in der Stadt , aus welchen , nämlich derS ch aum-



burgerhofin der Stadt , am neuen Markte,
mit dem dahinter gelegenen , zur nahen Stallburg
gehörigen Sattel - und Zugmagazin, (diesogenannte
Zaumburg ) zum Kloster und Kirche der Kapuziner
vom Kaiser Ma thi as umzubauen bestimmt , und
auch im Jahre »622 der Bau desselben angefan¬
gen wurde.

Die in diesem Polizey -Bezirke liegenden neun
Vorstadtsgründe haben dreh Linien - Ausgänge,
nämlich : die Hundsthurm er - Linie,  875«
Schritte von der Stadt entfernt , die M a tzl ei n s-
dorfer - Linie, 3 yoo Schritte von der Stadt ent¬
fernt und die Fa v 0 riten - Li ni  e , 2S70 Schrit¬
te von der Stadt entfernt.

Don der Matzleinsdorfer - Linie  führt
die Hauptstraße über den Wienerberg nach Jn-
nerösterreich , Italien u. s. w.

An dieser Straße befindet sich links der Ar¬
mensünder - Hügel , der heutige Hinrichtungs.
platz *) , und unweit davon die Bildsäule der
schmerzhaften Mutter Gottes , gewöhnlich das
Näderkreu;  genannt.

' ) 2n den ältesten Zeiten geschahen die Hinrichtungen auf
dem Hofe und dem hohen Markte in der Stadt.

Erg im Jahre tgs » wurde auf dem Armensiindcrhif-
gel ein Balgen aufgcrichtet . Unter Kaiser Joseph  Ik.
wurde dieses Hochgericht abgeschafft , uud erst im Jahre
i »oa wieder eingefiibrt.



Sur Handhabung der polizeylichen
Gegenstände ' ), welche auf Ruhe , Ordnung , Si¬
cherheit und öffentliche Anständigkeit rc . Bezug
haben , besteht für die , kn diesem Polizei, - Bezir¬
ke , inner der Linie liegenden Vorstadtsgründe
Wieden , Schaumburgcrgrund , Hunzel-
brunn , La urenzergrund , Matzleins-
dorf , HundSthurm, Ne inp  r echrsd  orf,
Nikolsdorf und Margarethen,  die

k . k . Poli ;eu-Bezirks -Direktion
auf der Wieden , Hauptstraße , Nr . 191 ,
welcher aber noch besonders für diese volkreiche»
Vorstädte

der k > k. Poli'zey -Bezirks-Arzt ,
Herr Med . Doctor , Joseph Singer,

wohnhaft auf der Wieden , Hauptstraße Nr . 191.
u . Herr M . Dr . Heinr. Stockhammer,  supl.

wohnhaft auf der Wieden, FranzenSgaffe Nr . 469.
.der k . k - Polizey-Bezirks-Wundarzt,

Herr Joseph Mastailier,
wohnhaft auf der Wieden , Hauptstraße Nr . 18 -l.

die k. k . Polizey -Lezirks-Hebamme,
Frau Rosina Koller,

wohnhaft in Matzleindors , Hauptstraße Nr . ^3 .
untergeordnet find.

' ) Die eigentlichen Polizei,-Gegenstände - sind zu verschieden¬
artig , als dag lich hier , um für den Geschäftsmann
nicht weitläufig zu werden , eine vollkommene Darstel¬
lung derselben anbringen ließe.



Da die Justiz -Verwaltung in den Be¬
zirkender Vorstädte Wien ' s, beinahe keinen Theil
des Wirkungskreisesder k . k. Polizey - Direc-
tion  mehr ausmachen, und der Einfluß derselben
auf diese Geschäfte so viel wie möglich beseitiget
bleiben soll , so besteht in Ansehung derselben für
die in acht Bezirke  gechcilten zahlreichen
Wiener VorstadtSgründe , nach einer allerhöchsten
Entschließung vom Jahre 179 ) , für die minder-
wichtigeren Rechtsverhandlungen , als Schuldkla-
gen unter 22 fl . , Hauszins - und Ausziehstreitig-
keiten, ferner zur gütlichen Beilegung auch wich¬
tigerer Rechtsstreite rc . re . in jedem Polizey -Be-
zirke eine eigene

magistratische

Gerichts - Verwaltung,
welche unter dem Vorsitze eines Herrn Magi-
strats - Rathes , über die bey den Grundzerichten
Wieden , Hungelbrunn , Laurenzer-
grund , Nikolsdorf , Matzleinsdorf,
ReinprechtSdorf , und Margarethen
angebrachten mündlichen Beschwerden , gegen,
wärtig in dem Gerichtshause, auf der Wieden,
Neumannsgasse Nr . i8y , an bestimmten Wochen¬
tagen die G e r i ch t s si tz un ge n zur Entschei¬
dung oder gütlichen Ausgleichung der Klage füh¬
renden Partheicn , abhält.



Grundgerichte.
Don jeden , in diesem Polizey . Bezirke lie¬

genden DorstadtSgrunde , werden aus den haussä-
ßigen Bewohnern desselben , ein Grundrich¬
ter  und mehrere Beisitzer  und Aus  schü¬
tz e erwählt , welche mit dem besoldeten Gerichts¬
schreiber , zur Verwaltung des Gemein¬
de - Vermögens,  und der sonstigenLocal-  An¬
gel  e g enh e i t en,  als : Beleuchtung , Straßen-
Erhaltung , Feuerlösch- Vorkehrungen rc . rc . das
Grundgcricht  bilden.

Diese Grundgerrchte  befinden sich für
machstchende Vorstadtsgründe:

Wieden,  in der Hauptstraße Nro . 3.
S cha um b u rg e rg run d , in der Favori-

ten -Linienstraße Nr 73.
Hungelbrunn,  an der Wiedner - Haupt¬

straße Nr . 7.
Laurenzergrund,  in der Laurenzergaffe

Nr . 2.
Matzleinsdorf,  Inder HauptstraßeNr.52.
Hundsthurm,  in der Hauptstraße Nr - 88 .
Reinprechtsdorf,  in der Langengaffc

Nr . 5.
Nikolsdorf,  in derHauptgasse Nr . 3gu. 35.
Margareth en,  in der Hauptstraße Nr . i/>3.



und unterstehen unmittelbar der betreffenden
O r t s o b r i g k e i t ; in Ansehung der öffentlichen
Sicherheit aber, der betreffenden k . k. Polizev-
Bezirks - Direktion.

Gerichtsbarkeit.
Nach dem JurisdictionS-Normale vom Iah.

re 1783 , ist jeder Bürger,  wenn er auch in
dem Bezirke einer fremden Herrschaft wohnt,
dem Wiener- Stadt -Magistrate unterworfen , jene
Individuen aber , welche daS Bürgerrecht
nicht haben , unterstehen mit der Civil - Ge¬
richts barkcit  derjenigenOrtsherrschafr,
in deren obrigkeitlichen Bezirke sie wohnen.

In Ansehung der politischen Geschäfts¬
zweige und ortshcrrschaftlichen Rech¬
te hingegen , als : GewerbS - Verleihung,
Conscription  rc . rc- , worunter auch die
Ausübung der Gerichtsbarkeit , in schwe¬
ren P 0 l izey - Ue b crtr  e t un gen gehöret,un-
terstehen alle Bewohner eines ortsherrschaftlichcn
Bezirkes, ob sie Bürger sind, oder nicht, der eigent¬
lichenOrtsobrigkeit.

Ortsobrigkeit
über dle , in diesem Polizey - Bezirke liegenden
VorstadtSgründe Wieden , Hungclbrunn,



Laurenzergrund , Nikolsdorf , Matz¬
leinsdorf , Reinp re chtsdorf und Marga¬
rethen , isk der hiesige Stadt - Magistrat
(Amtskanzleyin der Stadt , Wipplingerstraße , Nr.
385) , welchen fämmtliche Bewohner dieser Gründe,
Bürger oder Nichtbürger auch mit der Gerichtsbar¬
keit in schweren Polizey - Uebertretungcn unter¬
geordnet sind . Rücksichtlich der Vorstadtsgründe
Schaumburgergrund und HundSthurm,
dann des Freyhauses Nr . i auf der Wieden,
als Herrschaft Conradswerd,  werden mit Aus¬
nahme der Gerichtsbarkeit in schweren Polizey-
Übertretungcn , welche dem Wr. Stadt - Magistra¬
te übertragen ist , alle übrigen ortsherrschaftlichen
Rechte , von den genannten Herrschaften ausgeübt.
Die Amts -Kanzley der Herrschaft Schaumburger¬

grund , befindet sich im Schaumburgerhof
Nr . 5o.

Die Amts -Kanzley der Herrschaft Hundsthurm,
befindet sich am Hundsthurm , in der Schloß¬
gaffe Nr . i.

Die AmtS-Kanzley der Herrschaft Conradswerd,
rücksichtlich des Freyhaufes Nr . i , auf der
Wieden, befindet sich im genannten Freyhau-
fe -HofNr . 5 , Stiege Nr . 23,

Criminal - Gerichtsbarkeit.
Diese wird ohne Ausnahme von dem hiesigen

Stadt - Magistrate  ausgeübt . Der Amts-



ort befindet sich in der Stadt am hohen Markt
Nr . 5^5 (das Crimina ??Geeichtshaus genannt .)

Grundbuchsherrschaft.
Die Grundbuchs obrigkeit,  welcher das

Grundbuch  über den Besitzstand der ihr un-
tcrthänigcn Realitäten , die Person , die jedesma¬
lige Veränderung , dann die Rechte und Lasten
derselben , rc- rc . zu führen obliegt , und deren es
oft mehrere über einzelne Häuser gibt , fertigt
dem Grün d- Unterthane den Gewährbrief
über das Eigenthum der Realität , den Pfand¬
brief  über das Darlehen rc. rc . aus , und sichert
ihn zugleich für den Besitz , des was immer für
Namen habenden unbeweglichen Eigen¬
thums,  welches in die bey jeder Grund-
Obrigkeit  oder Grund buchs Herr schüft
bestehenden Bücher , als : Grundbuch , Ge¬
währbuch, Satzbuch  rc . eingetragen wird.
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